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Inbalt. 

Deulſchland. Berlin (Chriſtbeſcherungen b. Hofe; Beileidsbezei⸗ 
gungen für d. Generalin v. Radowitz; über d. prejekt. Leichenbegängniß; 
Prinz Friedrich Wilbem in Rom; Zoll-Angelegenheit; Landſtraßen; lands 
wirthſchaftliches Handelsblatt; ein Grundſteuer⸗Geſetz⸗Entwurf gedruckt; 
eln Poſener Peteut bei d. 2. Kammer: Motive zur Ausweiſung d. Jeſui⸗ 
ten aus Köln; Eis⸗Rinne bei Stettin; üb. d. Quarantäne für Schlacht⸗ 
Vieh; Geſellſchaft d. naturforſchenden Freunde); München (Gleichberechti⸗ 
gung», Juden b. Viehhandel); Karlsruhe (Erlaß d. Erzbiſchofs; mögliche 
Strafen). : j 

Oeſterreich. Aus Ungarn (Sekte „Nachfolger Chriſti“). 

Frankreich. Paris (Flottenſache, Hr v. Turgot; Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion; Ernennung; Prozeß d. kom Oper; Schildwache überfallen; Ver⸗ 
warnung; Omnibusdienſt; Kleinhandel; Brotpreiſe). E 

England. London (Fallen d. Courſe; Befeſtigungs⸗Batterieen; die 
Oppoſitiens⸗Preſſe). 

Rußland und Polen. Von d. Nuſſ.⸗Poln. Grenze (jüngſte Nach⸗ 
richten aus Petersburg). 

Spanien. Madrid (zur Duellsſache). a 
Türkei. Konſtantinopel (ruhiges Verhalten; Theuerung; eigenthüm⸗ 
liche Gründung einer Moſchec). 

Vermiſchtes. i 

Lokales und Provinzielles Poſen; Jarocin; Neuſtadt b. P.; 
Wollſtein; Birnbaum; Wreſchen; Oſtrowo. 

uſterung Poluiſcher Zeitungen. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 

—— —— ne 

Berlin, den 25. Dezember. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Obkrſten v. Schern⸗ 
wall, Commandeur des Allerhöchſtdeſſelben Namen führenden Gre⸗ 
nadier⸗Regiments, ſo wie dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten und Fluͤ⸗ 
gel⸗Adjutanten v. Wolkoff den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe; 
dem Kaiserlich Ruſſiſchen Oberſten Milintin vom Generalſtabe, den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem bei dem Appellationsgericht zu 
Frankfurt a. O. angeſtellten Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Tirs 
pitz, dem Regierungs- Sekretär, Kanzleirath Tu ſche zu Oppeln, und 
dem Etadtbaurath Ba 2 in Thorn, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
er Klaſſe; ſo wie dem eichgeſchwornen Luederitz in Gurske, dem 
Bezirks⸗Buhnenmeiſter Kerber und dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſten⸗ 
ten Pahle zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den Direktor der General⸗Kommiſſion zu Berlin, Geheimen Regierungs⸗ 
Rath von Schmeling, zum General-Kommiſſions⸗Präſidenten zu 
ernennen; den Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren 
Dittmann und Matthias vom Kriegsminiſterium, dem Inten⸗ 
dautur-Sekretar Baron Kurzbach von S von 


vd ii o der Inten- 
dantur des J. Armeekorps, dem Buchhalter Bayer von der General⸗ 


Milita den Proviantmeiſtern Neumeiſter zu Koblenz und 
eg Minze zu Mainz, fo wie dem Gamifon » Verwaltungs: 
Direktor Volkmann zu Köln den Charakter als Rechuungsrath, dem 
Geheimen Regiftrator Edler vom Kriegs⸗Miniſterium und dem Mes 
giſtrator Hoffmann von der Intendautur des 6. Armeekorps den 
Charakter als Kanzleirach zu verlelben; desgleichen gemäß den von 
dem Gemeinderathe zu Düſſeldorf getroffenen Wahlen, den Domänen 
Direktor Wächter als zweiten, den Dr. Schlienkamp als dritten 
und den Dr. Bücheler als vierten Beigeordneten der Stadt Düſſel⸗ 
dorf für eine ſechsjaͤhrige Amtsdauer zu beitätigen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von, 
Dresden geſtern wieder hier eingetroffen. a 

Ihre Durchlaucht die Prinzeffin Maria Auna von Ans 
balt⸗Deſfau war am 2iſten d. Mts. im Königlichen Schloſſe zu 
Charlottenburg eingetroffen und iſt vorgeſtern nach Deſſau zurückgereiſt. 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Hugo von Schoͤn⸗ 
burg⸗Waldenburg, nach Dresden. * 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſten, Freiherr v. Schleinitz 


nach Breslau. 


iſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
n aus Berlin hat am 21. Dezenter e. 
in re den Anſchluß an den Zug nach Frankfurt a. M. nicht 
erreicht. e 
Der Eiſenbahnzug aus Wien hat am 24. Dezember c. in Oeſterr. 
Oderberg den Anſchluß an den Zug nach Berlin nicht erreicht. 
Der Eiſenbahnzug aus Berlin hat am 26. Dezember e. in Bres⸗ 
lau den Anſchluß an den Zug nach Wien nicht erreicht. 5 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Trieſt, den 12. Dezember. Seine Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen hat ſich heute nach Italien eingeſchifft. 
London, den 26. Dezember. Heute keine Boͤrſe. 
Es wird als beſtimmt verſichert, Palmerſton habe ſeine Reſigna⸗ 
tion zurnckgenommen. Die Gründe ind unbekannt. Die „Times“ 
lautet kriegeriſch. 


" Deutſchland. Fe 
Berlin, den 27. Dezember. Ihre Majertäten der König un 
die Königin kamen, heut Vormittag . Charlottenburg nach Berlin 
und ftiegen im biefigen Schloſſe ab. Bald darauf fand im Sternen⸗ 
ſaale die Chriſtbeſcherung für 8 unter dem Protektorat der Königin 
ſtehenden Klein-Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten ſtatt. Um 2 Uhr fuhren 
Ihre Majeftäten wieder nach Charlottenburg zurück, werden aber, wie 
ich erfahren, morgen Vormittag um dieſelbe Zeit hier wieder eintref⸗ 
fen, um auch den übrigen 8 Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
reiten. Außerdem gedenkt auch des Königs Majeſtät der Frau v. Ra⸗ 
dowig einen Beſuch zu machen, an welche Allerhöchſtderſelbe ſogleich 
nach dem Dahinſcheiden ihres Gemahls ein eigenhändiges Beileids⸗ 
ſchreiben gerichtet hatte. Heute erſchienen bereits im Trauerhauſe der 
Prinz Albrecht, General v. Wrangel und mehrere Hofdamen, nament⸗ 
lich die der Königin. 

Wie ich Ihnen ſchon gemeldet, iſt die Leiche des Generals v. Ra⸗ 
dowitz geftern Vormittag von den Aerzten geöffnet. Nach ihrer Erkläͤ⸗ 


N 2407 und mehr Eingang finde. 


vereugung geſtorben. Morgen Abend, fo höre ich, erfolgt in aller 
Stille die Beiſetzung der Leiche in der hieſigen katholiſchen St. Hed⸗ 
wigskirche; 11 Tage ctwa ſoll ſic in derſelben ruhen, alsdann aber 
mit militairiſchen Ehren nach dem Anhaltiſchen Bahnhof geſchafft und 
hierauf nach Erfurt transportirt werden, wo fie wiederum bei ihrer 
Ankunft von dem dortigen Militair empfangen und nach der Familien⸗ 
gruft geleitet wird, woſelbſt der General beigeſetzt werden ſoll. Der 
General ift 57 Jahr alt geworden und dem Vernehmen nach in Blan⸗ 
kenburg am Harz im Braunſchweigiſchen geboren. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm ift auf feiner Reiſe nach Italien 
bereits am 20. Dezember in Rom eingetroffen und hatte ſchon Tags 
darauf mit dem Generale v. Schreckenſtein eine Audienz bei Sr. Hei⸗ 
ligkeit dem Papſte. Der Prinz und ſein ſaͤmmtliches Reiſegefolge bes 
finden ſich im erwünſchten Wohlſein. 

Die General⸗Zollconferenz hat ſich in Betreff des Zucker⸗ und 
Syrup⸗Zolles dahin geeinigt, das das Gewicht von 1,130 — Waſſer 
als Einheit angeſehen — als Grenze zwiſchen dem gewöhnlichen 
und beſſern Syrup gelten ſoll. Für den gewoͤhnlichen Syrup ſollen 
2 Rthlr. und für den beſſern 1 Rthlt. an Steuer erhoben werden. — 
Für die Erhaltung und den Neubau guter Landſtraßen iſt durch den 
Entwurf des Staats⸗Haushalts⸗Etats für 1854 in gleichem Um⸗ 
fange Sorge getragen, wie in dem diesjährigen Etat. Zum Bau neuer 
Chauſſeen und zur Vollendung der bereits in Angriff genommenen iſt 
wieder die Summe von 1 Million Thaler angeſetzt und für die Anlage 
chauſſirter Straßen in der Provinz Poſen ſind die bis zum Jahre 1858 
zu gewährenden 40,000 Rthlr. in Anſatz gebracht worden. Der Etat 
für das kommende Jahr führt auch wieder als Zuſchuß zur Unter⸗ 
haltung und zum Ausbau der Provinzialſtraßen Ihrer Provinz die 
Summe von 20,812 Rthir. auf. Die Meilenzahl der Staatschauſſeen 
iſt bereits von 1,7274 auf 1,755 geſtiegen. Da die Unterhaltung 
einer Meile Chauſſee die Summe von 1250 Rehlr. koſtet, fo find alfo 
jetzt im Ganzen 2,193,750 Rthlr. erforderlich und auch für dieſen 
Zweck in Anſatz gebracht worden. 

Der Seehandlung-Aſſeſſor Scheidtmann wird mit dem Be⸗ 
ginne des künftigen Jahres ein „Landwirthſchaftliches Handelsblatt“ 
herausgeben, das ſich ausſchließlich mit dem Getreide- und Landis: 
produkten Handel beſchäftigen fol. Dieſem Unternehmen iſt um fo 
mehr Erfolg zu wünſchen, als es von großer Wichtigkeit iſt, daß rich⸗ 
tige Einſicht über den Verkehr der Landes produkte bei den Produzenten 
a Der Abſatz unſeres Getreides ins 
and iſt immer mir ein wenig wünſcheuswerther, nicht bloß weil 


er unſicher, von Konjunkturen abhängig und häufig mit großen Ver⸗ 
luſten verknüpft iſt, ſondern auch weil es volkswirchſchaftlich bei Weitem 
erfprießlicher iſt, wenn die gewonnenen Lebensmittel im Lande verbleis 
ben und dazu verwendet werden, eine zahlreichere Bevölkerung zu ernäh⸗ 
ren. Daß wir im Stande ſind, eine dichtere Bevölkerung zu erhalten, iſt 
unzweifelhaft; es kommt nur darauf an, durch eine zweckmäßige Ordnung 
der volkswirthſchaftlichen Beziehungen ihr die Gelegenheit zu geben, durch 
lohnende rcebeit ie Mittel zu verſchaffen, diejenigen Lebensmittel, die 
jetzt ins Ausland gehen, fur fig amyutaufen, Die Grundlage dazu ſind 
verbeſſerte Kommunikationen und es macht den Sewon and den 
oberen Verwaltungsbehörden der Provinz Poſen alle Ehre, daß fie die 
Wichtigkeit einer Verbeſſerung derſelben nicht blos eingeſehen haben, 


ſondern auch chatkräſtig Hand ans Werk legen, um ein Chauſſee-Netz 
durch die ganze Provinz baldigſt zu Stande zu bringen. Es iſt zu 


erwarten, daß dann auch eine große Gewerbthätigkeit in der Provinz 


heimiſch werde und die Produzenten Gelegenheit finden, ihr Getreide | 


zu guten Preiſen an bie Konjumenten der Provinz ſelber abzuſetzen, 
ſtatt daß ſie jetzt einen Abſaß nach außerhalb ſuchen, oder die Vermit⸗ 
telung der Getreidehändler faſt überall in Anſpruch nehmen müſſen. 

Der die Grundſteuer betreffende Geſetz⸗Entwurf des Abgeordneten 
Harkort iſt jetzt im Druck erſchienen. In den Motiven zu dieſem 


Grundſteuer⸗Geſetz wird angeführt, daß dies vorgelegte Geſetz bereits 


im Jahre 1848 von einer Deputation der National: Berfammlung 
entworfen, unter dem Vorſitz des Abgeordneten Waldeck in den Tas 


gen vom 12.—27. November 18 48 von den Mitgliedern der Central⸗ 
Abtheilung, Abgeordnete Kühnemann, Ludwig und Moritz, 


ſpeziell nochmals in feinen einzelnen Theilen berathen und redigirt 
worden ſei, aber in Folge der eintretenden Auflöſung der National⸗ 


Verſammlung nicht zum Vortrage beim Plenum gebracht werden 


konnte. 

Joh. Przybylski aus Poſen, Partikulier ohne Mittel (wie er 
ſich ſelbſt bezeichnet,) ſchlägt in einem Schreiben von 4. d. Mts. der 
2. Kammer vor: die Getreidepreiſe durch eine der Königlichen Sank⸗ 
tion zu unterbreitenden Geſetzentwurf herabzuſetzen und feſtzuſtellen, — 
außerdem die Ausfuhr des Getreides zu verbieten, um auf dieſe Art 
der Noth der ſtädtiſchen niederen Klaſſen Abhülfe zu gewähren. Die 
Petitions⸗Kommiſſion, welche die Anſicht des Petenten nicht theilt, 
empfiehlt in ihrem Bericht den Uebergang zur Tages» Ordnung. — 
Neuerdings hat derſelbe wieder einmal ein Schreiben an den Präſiden⸗ 
ten der 2. Kammer gerichtet, worin er mittheilt, daß er an den Papit 


ihm dort einen Eid über ſeine die Orientaliſche Frage betreffende Vi⸗ 
ſion abnehme; ſollte er aber perfönlich daran behindert fein, fo möge 
er den Fürſtbiſchof Dr. Foͤrſter in Breslau dieſerhalb mit Anweiſung 
verſehen. Auf dies Geſuch, jo klagt der Antragſteller, ſei ihm indeß 
vom Papſte keine Antwort zugegangen; da er es nun aber zum Heile 
Europas für dringend nothwendig erachtet, daß ſeine Viſionen ſchleu⸗ 
nigſt vollſtändig konſtatirt werden, ſo trägt er, indem er ſich auf fein 
ſchon früher vorgelegtes Gutachten über die Politik des Miniſterpräſi⸗ 
denten in der Orientaliſchen Frage beruft, darauf an, daß der Graf 
von Schwerin ſofort den Zuſammentritt der Kammern veranlaſſen 
möge, damit er den beim Papſt beantragten Eid in dieſer feierlichen 
Verſammlung ablegen könne. Am Schluß ſeines Schreibens bittet 
P. um ſchleunige Vorladung und um gleichzeitige Ueberſendung des 
nöthigen Reiſegeldes. Wie ich höre, iſt der Kammer ⸗Präſident ent⸗ 


rung iſt der General nicht am Magenkrebs, ſondern an einer Darm⸗ 


— Die Geſellſchaft der naturforſchenden Freunde hat im Laufe 
des letzten halben Jahres die Herren Dr. Fiſcher und Dr. Sonder 
in Hamburg, Herrn General- Konful v. Minutoli in Madrid und 
Herrn Prof. Schoͤnbein in Baſel zu auswärtigen Mitglieder, jo 
wie Herrn Dr. Pringsheim hier zum Ehren⸗Mitgliede ernannt. 

— Das „C. B.“ ſchreibt über die Motive, welche die Auswei⸗ 
fung der Jeſuiten aus Koln veranlaßt hatten, Folgendes: 

„So viel wir über die Motive vernehmen, ſo iſt es ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit aufgefallen, daß Franzöſiſche amtliche Militairſchriften, na⸗ 
mentlich ſolche, welche zum Unterrichtsgebrauch an den militairiſchen 
Lehranſtalten beſtimmt ſind, detaillirte Angaben über die inneren Ein⸗ 
richtungen der Deutſchen und beſonders ber Preußiſchen Feſtungen der 
Rheinprovinz, ja ſogar die genaueſten Pläne dieſer Feſtung enthalten. 
Daß unter ſolchen Umſtänden dieſſeitige Militairbehörden ſich zur ſtreng⸗ 
ſten Wachſamkeit veranlaßt ſehen, und es ihnen wünſchenswerth ſein 
muß, daß Fremden der Aufenthalt in Feſtungsſtädten nicht ohne hin⸗ 
reichend gerechtfertigte Veranlaſſung geſtattet werde, liegt auf der Hand. 
Ob gegen die Väter Jeſuiten, welche in dieſem Falle von der Maß⸗ 
regel betroffen ſind, Grund zu einer Beſorgniß dieſer Art vorlag, ver⸗ 
mögen wir an unſerer Stelle allerdings nicht zu beurtheilen.“ 

— Bekanntlich hat das Dampfſchiff „Nagler“ vor einigen Tagen 
eine Rinne durch das Eis von Stettin bis Swinemünde frei gemacht 
und dadurch die ſchon geſchloſſen geweſene Verbindung mit dem Meere 
wieder hergeſtellt. Erſt der neuerdings eingetretene Froſt unterbrach 
die Schifffahrt abermals und hat im Fahrwaſſer die Eisſchollen derart 
in einander geſchoben, daß auch der „Nagler“ vergeblich ſeine Kraft 
erproben würde. Indeß haben die gelungenen Verſuche einen früheren 
Plan, ein beſonderes Schiff zur möglichſten Freihaltung der Schifffahrt 
bei eintretendem Froſte zu bauen, wieder in Aufnahme gebracht und 
ſoll derſelbe dem Handels-⸗Miniſterium mitgetheilt und zur Prüfung 
empfohlen werden. 

— Eine Notiz der „Pr. C.“ über die Abkürzung der gegenwär⸗ 
tigen 21 taͤgigen Quarantäne bei der Einfuhr von Schlachtvieh aus 
dem ſüdlichen Rußland eröffnet nicht die Ausſicht, daß eine ſolche zu⸗ 
gelaſſen werden wird. Der „Pr. G.“ ſcheint nach eingezogenen Er⸗ 
kundigungen eine ſolche Abkürzung keinesweges rathſam zu ſein. Es 
habe ſich namlich herausgeſtellt, daß eine Quarantäne von 21 Tagen 
die geringſte Friſt ſei, welche eine genügende Sicherheit gegen das Ein⸗ 
ſchleppen der Rinderpeſt gewährt. 

München, den 11. Dezember. Das Staatsminiſterium des 
Handels bat mit Zuſtimmung des Miniſterium des Innern an die 
Kreisregierung der Oberpfalz eine Entſchließung ergehen laſſen, welche 
die Gleichberechtigung der Chriſten und Juden in Betreff 
des Viehhandels als allgemeinen Grundſatz ausſpricht und demgemäß 
die genannte Regierung anweiſt, ihre Entſcheidungen damit in Ein⸗ 
klang zu bringen. (Nat.⸗Ztg.) 

Karlsruhe, den 23. Dezember. Die „Karlsruher Zeitung“ 
bringt unter dieſem Datum einen ofſiziellen Artikel, welcher den neue⸗ 
ſten Erlaß des Erzbiſchofs wegen Darlegung des kirchlichen Konflikts 
von den Kanzeln herab, beſpricht und unter Anderm ſagt: 

Nachdem durch die öffentliche Verleſung des Erzbiſchoͤflichen Hir⸗ 
tenbriefes vom 11. v. Mts. und durch die heimliche Verbreitung des 
Slugvimmeo Rachnlifen paßt auf!“ das Volk bereits in einer Weiſe, 
wie man es bon den Verkekern J.. he nicht hätte erwarten ſollen, 
in den unheilvollen Konflikt zwiſchen der weltlüchen end kirchlichen 
Obrigkeit hereingezogen worden iſt, kann die Großherzogliche Regierung 
wohl Nichts dagegen erinnern, wenn die Pfarrgeiſtlichen, ihrer doppel⸗ 
ten Pflichten gegen den Landesherrn und den kirchlichen Oberhirten 
eingedenk, den Sachverhalt wahrheitsgetreu darſtellen, die Streitpunkte 
unter gebührender Würdigung der Intereſſen des Staates und der 
Kirche unbefangen beleuchten und ihre Pfarrkinder darüber belehren, 
wem die Erledigung des obwaltenden Konflikts anheimzuſtellen und 
welches hierzu die geeigneten Mittel ſein. Ihre Vorträge werden dazu 
dienen, die Irrthumer zu berichtigen, welche durch die leidenſchaftlich 
parteiiſche Darſtellung des Hirtenbriefes und durch den verbrecheriſchen 
Inhalt des genannten Flugblattes in vielen Katholiken mögen erregt 
worden ſein. Wird die Anordnung des Herrn Erzbiſchofs auf ſolche 
Weiſe vollzogen, fo iſt nur zu beklagen, daß die Kanzeln der Gottes- 
häuſer zur Erörterung über den Konflikt zwiſchen der Staats- und 
Kirchen⸗Behoͤrde gebraucht werden, und es iſt doppelt zu beklagen, 
daß dies in einer Zeit geſchehen Fol, wo erbauende und erhebende 
Predigten zeligiöfen Inhalts ganz beſonders am Platze wären. 

Die „Karlsruher Ztg.“ ſtellt die „verdiente Strafe aber für ſolche 
Geiſtliche in Ausſicht, welche, wie dies leider an einzelnen Orten ſchon 
geſchehen iſt, die heiligen Stätten dadurch entweihen, daß ſie die zum 
Gottes dienſt verſammelten Gläubigen durch Entſtellung der Wahrheit, 
durch Erdichtungen und Schmähungen gegen die beſtehenden Geſetze 
und Verordnungen oder gegen die Staatsbehörden aufzureizen ſuchen.“ 
Von den öffentlichen Behörden aber hat das off. Blatt die Ueberzeu⸗ 


gung, „daß fie von den bevorſtehenden Kanzelvorträgen in ihren Bes 
zirken ſich zuverläſſige Kenntniß verſchaffen, gegen die etwaigen Ueber⸗ 


treter des Strafgeſetzes alsbald gerichtliche Unterſuchung veranlaſſen 
das Geſuch gerichtet habe, ihn nach Rom kommen zu laſſen, damit er igel 8 | 9 en, 


und für die geeignete Belehrung der Irregeführten Sorge tragen.“ 


Oeſterreich. ö 

Aus Ungarn geht der „Bresl. Z.“ die Nachricht zu, daß man 
dort ſchon feit längerer Zeit einer religiöfen Sekte auf die Spur ges 
kommen ſei, welche ſich unter dem Namen „Nachfolger Chriſti“ gebil⸗ 
det haben ſoll. Das Weſen dieſer Sekte beſteht, wie wir in Erfahrung 
gebracht, in der ausſchließlichen Anerkennung der heiligen Schrift, in 
der Verwerfung der kirchlichen Hierarchie und in dem Fernhalten von 
allen prieſterlichen Funktionen. Die Aufnahme in die Sekte ſoll nach 
genauer Prüfung durch Ablegung eines eigenen Glaubeusbekenntniſſes 
in die Hände des Aelteſten, den ſie Biſchof nennen und durch die von 
einem Mitgliede vorgenommene Taufe in den Waſſerfluthen beſtehen. 
Unter einander neunen fie ſich Brüder und Schweſtern, erklären ein⸗ 
ander ganz gleich und unterſtützen ſich wechſelſeitig. Ihre Verſamm⸗ 


ſchloſſen, in dieſer Angelegenheit dem Beiſpiele des Papſtes zu folgen.] lungen werden entweder in den Wohnungen ihrer Mitglieder oder im 


Freien abgehalten und dieſelben zu Religionsübungen benutzt, welche 
darin beſtehen, daß aus der heiligen Schrift nach Martin Luther vor⸗ 


geleſen und Geſänge aus einer Sammlung religiöſer Lieder abgehal⸗ 
ten werden. Die Mitglieder betrachten ſich als neugeſchaffene ſünden⸗ 


freie Weſen und legen ein Streben an den Tag, auch die übrige Menſch⸗ 
heit, die ſie als in Sünde und Laſter verfallen betrachten, für den Geiſt 
und für die Reinheit zu gewinnen. Sie ſollen zwar keine politiſche Teu⸗ 
denz verfolgen, jedoch betrachten ſie Jeden als Feind, welcher die be⸗ 
ſtehende Kirche in Schutz nimmt. Da fie für ihre Sekte im höchſten 
Grade eingenommen ſind und bei einer allfälligen Erſtarkung leicht 
einen vorherrſchend fanatifchen und ſchwärmeriſchen Charakter anneh⸗ 
men konnten, der in bewegten Zeiten zu politiſchen Umtrieben leicht 
ein Werkzeug abgeben würde, jo bat die Regierung, wie verlantet, 
über die gauze Sekte ein ſtrenges Verdikt gefällt und deren Fortbeſtand 
zu verhindern geſucht. 
Frankreich. 


Paris, den 21. Dezember. Das „Pays“ und der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſcheinen die Andeutungen des „Journal de Francfort“ über 
den eigentlichen Zweck der Entſendung der Engliſch-Franzöſiſchen Flotte 
ins ſchwarze Meer zu beftätigen, indem fie deſſen Artikel vom 21. d. 
Mts. an auffallender Stelle abdrucken. Es wird darin bekanntlich 
erklärt, daß die Flotten keinen andern Auftrag haben werden, als die 
Erneuerung der Feindſeligkeiten dadurch zu verhindern, daß ſie die 
Türken von Angriffs⸗Unternehmungen abhalten. — Nach den neueſten 
Berichten aus Madrid iſt die Wunde des Herrn v. Turgot nicht ges 
fährlich. — Die General-Direktion der Eiſenbahnen iſt jetzt, der „In— 
duſtrie“ zufolge, definitiv eingerichtet und beſteht aus zwei Abtheilungen, 
einer für den Ban und einer für den Betrieb; jede beſteht aus zwei 
Bureaux und hat erprobte Beamte, die bisher Bureau-Chefs derſelben 
Dienſtzweige waren, zu Direktoren. — Der Diviſions-General Graf 
Partonneaur iſt zum Befehlshaber der Reiterei der Lyoner Armee ers 
nannt worden. — Die im Prozeß der komiſchen Oper Freigeſproche⸗ 
nen werden nebſt einer Anzahl anderer Perſonen, im Ganzen 45, An⸗ 
fangs Jaunar vor dem Zuchtpolizei-Gerichte erſcheinen. Die Anklage 
lautet auf Theilnahme an geheimen Geſellſchaften, Verheimlichung von 
Waffen, heimlichen Beſitz und Gebrauch einer Druckerei. — Die Schild⸗ 
wache an der Getreide-Halle wurde in voriger Woche von drei Bewaff— 
neten angefallen und durch einen Schuß am Fuße verwundet. — Der 
Niederrheiniſche Kourier zu Straßburg ift wegen Veröffentlichung von 
Gemeinderaths-Verhandlung zum erſten Male verwarnt worden. 

— Eine dahier zuſammengetretene Geſellſchaft hat der Stadt 
Paris, wenn dieſe ihr den geſammten Omnibusdienſt überläßt, die 
jährliche Zahlung einer Summe angeboten, welche den Ertrag, den 
die Stadt jetzt aus dieſem Verkehrszweig zieht, um 500,000 Fr. über⸗ 
fteigen würde. — Der Kleinhandel geht gegenwärtig dahier fo flau, 
daß nach einer Verfügung der Behörde die denſelben ſtets ſtark beein: 
trächtigenden Weihnachts- und Neujahrs⸗Buden auf den Boulevards 
erſt am 25. Dezember aufgeſchlagen werden dürfen. — Bei den ſtei⸗ 
genden Kornpreiſen wird wahrſcheinlich die ſtädtiſche Entſchädigung, 
welche bisher das Pfund Brot auf dem Preiſe von 4 Sous erhielt, 
aufhören und durch Verabfolgung von Brotmarken an wirklich Duͤrf⸗ 
tige erſetzt werden, da die ſtädtiſchen Finanzen die Fortdauer dieſes 
Zuſchuſſes, gegenwärtig über 120,000 Fres. täglich, nicht lange 
würden aushalten können. Auf dem platten Lande koſtet das Pfund 


Brot 5 bis 7 Sous, daher auch viel Brot aus Paris in die Depar⸗ 
Dieſe Spekulation wird aber bereits von 


tements ausgeführt wird. 
Amts wegen verhindert, indem die Steuer⸗Beamten alle aus Paris 
gehenden Waaren unterſuchen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 23. Dezember. Der Börſenbericht der „Indepen⸗ 
dance beige” giebt als Grund des heutigen Fallens der Courſe an, daß 
das Gerücht zirkulirte, der Ruſſiſche Geſandte ſchicke ſich an, London 
zu verlaſſen. 

Zu Scouce Point auf der Inſel Wight wird eine Batterie aufs 
geführt, welche mit 60 Kanonen ſchweren Kalibers montirt werden 
ſoll, um nöthigenfalls die Mündung des Solent (der zwiſchen Wight 
und dem Eugliſchen Feſtlande befindlichen Straße) zu vertheidigen 


Die Batterie bon Hurſt Caſtle auf der Küſte von Hampfhire, der In- 


ſel Wight gegenüber, wird mit 30 Kanonen beſetzt werden. Noch eine 
dritte Batterie ſoll an einer Stelle Namens Cliff-end, ungefähr 14 
Engl. Meilen von Sconce Point entfernt und der Batterie von Hurſt 
Caſtle gerade gegenüber aufgeführt werden. Man glaubt, daß, wenn 
dieſe Befeſtigungen erſt einmal fertig ſind, einer feindlichen Flotte das 
Einlaufen in den Solent unmöglich fein wird. 

Die Oppoſitions-Preſſe ſieht täglich ſchwärzer. Englands gewal⸗ 
tige Macht iſt nach ihrer Anſicht nichts als eine todte Marionette in 
der Hand des Czaaren. Nikolaus — wie der „Leader“ unlängſt aus; 
einanderſetzte — iſt der Czaar „aller Britannias“ und regiert England 
in folgender einfacher Weiſe. Er telegraphirt nach Gotha oder Co⸗ 
burg: Dies und Jenes iſt an der Zeit. Coburg telegraphirt nach Lae⸗ 
ken: Dies und Jenes iſt zeitgemäß. König Leopold in Laeken telegra⸗ 
phirt an den Prinzen Albert: Ich denke, Dies und Jenes wäre das 
Beite- Prinz Albert flüſtert es der Königin Vietoria ins Ohr, die Lord 
Aberdeen Dies und Jenes empfiehlt, welcher dem Miniſterrath Dies 
und Jenes als den einzigen Weg zum Frieden aus Herz legt und zu⸗ 
gleich der „Times“ kein Geheimniß daraus macht, welche der Nation 
mit Donnerſtimme verkündet, daß Dies und Jenes das beſte Mittel 
ſei, die Plane Rußlands zu vereiteln. So regiere Nikolaus nicht nur 
alle Reußen, ſondern auch alle Briten. Haͤtte ſich vor zwei Jahren 
ein Ausländer erdreiſtet, die unmaßgebliche Meinung auszuſprechen, 
daß der Gemahl der Königin nicht ohne einen gewiſſen Einfluß auf 
die Beziehungen Englands zum Feſtlande ſein dürfte, ſo würde der 
Britiſche Stolz dieſe unkonſtitutionelle ausländiſche Vorſtellung ver 
lacht haben. Jetzt kommt die Klage von den Lippen nicht nur der Ras 
dikalen, ſondern auch der ſtock-Engliſchen Tories. „Sun,“ „Herald“ 
und „Standard“ machen in dieſem Punkte Chorus mit „Daily News“ 
und „Morning Advertiſer.“ 


Mußland und Polen. 


Von der Ruſſiſch⸗Polniſchen Grenze, den 25. Dezember. 
Die jüngſten Nachrichten aus Petersburg ſchildern die Stimmung 
bei Hofe und in den Reſidenzen in einer Weiſe, die zu Hoffnungen 
auf Milderungen der Ruſſiſchen Forderungen keineswegs berechtigt. 
Der Jubel über die lezten Triumpfe des Doppelkreuzes verbindet ſich 
mit hoͤchſt ſanguiniſchen Erwartungen; man ſieht daſſelbe ſchon auf 
der Aja Sophia prangen, man zieht über Chiwa nach dem Ganges, 
als wäre nach Kalkutta ein bloßer Spaziergang. Der Ruſſe baut 
auf den Ruſſiſchen Gott,“ wenn es ſich um „prawoslawie“ (den rech⸗ 
ten Glauben) handelt. Aus einem Allerhöchſten Reſtript des Kaiſers 


an den vielgeliebten Sohn, Großfürften Konſtantin, welcher gleichzei⸗ 
tig zum Ritter des Großkrenzes St. Wladimir ernannt wurde, erfährt 

an, daß der Prinz berufen iſt, dereinſt die Flotte zu ruhmreichen 
Siegen über die Feinde des Vaterlandes zu führen. Dem Ruſſen 
fällt dabei natürlich zunächſt der „Anglitſchauin“ (Engländer) ein, welcher 
dem Türken das Wort redet. Ein anderer Erlaß an den greifen Füͤr⸗ 
ſten Woronzoff, Statthalter in Tiflis, unterrichtet uns offiziell, daß 
die Erfolge des Ruſſiſchen Heeres in Aſien ſich nach zwei Richtungen 
ausdehnten, ſowohl gegen die Türken an der Aſiatiſchen Grenze als 


gegen Schamyl, deſſen Abſicht, ſich mit den Türken zu verbinden, auf 


der Lesgiſchen Linie dadurch vereitelt wurde, daß die Ruſſen durch Anz 
griff der Stämme am Kuban eine Diverfion in feinem Rücken mach⸗ 
ten und ihn zwangen, von ſeinem Vorhaben abzulaſſeu. Ferner iſt 
darin die Rede von Verſuchen der Türken, die „ Empörung” der Ge; 
birgsbewohner zu unterſtützen, und endlich vom Danke des Kaiſers an 
den Fürften für Vereitelung dieſer Abſichten. Nirgends finden ſich Ans 
kuüpfungspunkte, an die ſich Friedenshoffnungen anſpinnen ließen. 
(Nat Ztg.) 
Spanien. 


Madrid, den 17. Dezember. Ich ſchrieb Ihnen kuͤrzlich über 
eine unangenehme Scene, die ſich auf einem von dem Franzoͤſiſchen 
Geſandten gegebenen Balle zwiſchen dem jungen Soule (Sohn des 
Amerikaniſchen Geſandten) und dem Herzoge von Alba zutrug. Siehe 
Paris geſtr. Ztg.] Die Sache hatte einen Zweikampf zur Folge gehabt, 
in welchem der Herzog der herausfordernde Theil war. Soule hatte 
als Waffe Anfangs den Säbel gewählt, entſchied ſich aber in der 
Stunde des Kampfes fürs Fleuret, worauf er ſich den ganzen vorigen 
Abend eingeübt hatte. Der Herzog Alba, der mit allen Waffen um⸗ 
zugehen weiß, hatte gegen den Stoßdegen nichts einzuwenden, und die 
beiden Gegner gingen mit einander los. Nach Verlauf von fünf 
Minuten ließ Soulé den Arm ſinken und erklärte, er ſei müde, er 
werde ſich die Freundſchaft des Herzogs von Alba zur Ehre anrech⸗ 
nen jc. Die Zeugen des Herzogs jedoch (General Concha und der 
Herzog von Punonroſtro) zwangen ihn, weiter zu fechten, oder die 
von ihm ſchriftlich (unter Anderem in „Morning Chroniele“) ausge⸗ 
ſtreuten Verleumdungen zu widerrufen. Danach griff Souls wieder 
zum Degen, läßt aber bald den Arm wieder ſinken, ruft aus: „Ich 
kann nicht mehr!“ und verſpricht, brieflich alle gegen den Herzog von 
Alba ausgeſtoßenen Verleumdungen zu widerrufen. Der Herzog war 
edelmüthig genug, ſeinen Gegner nicht zu verwunden. Der Vater 
Souleé's, von den Zeugen daran verhindert, dem Zweikampfe beizu⸗ 
wohnen, wartete, eine Viertelſtunde vom Kampfplatze entfernt, auf 
ſeinen Sohn. Der Amerikaniſche Geſandte ſpricht ſich, wie es heißt, 
ziemlich unehrerbietig über den Kaiſer der Franzoſen aus, welchen er 
einen Tyrannen und Despoten ſchilt. Der Kanzler der Franzöſiſchen 
Geſandtſchaft hat ſich entſchloſſen, Herrn Soulé zu fordern, wenn 
derſelbe ſich in ſeinen Ausdrücken nicht mäßigt. (K. Z.) 


Tür kei. 


Konſtantinopel, den 12. Dezember. Die Stadt ift volltom⸗ 
men ruhig, die Theurung außerordentlich groß, das Brot ſſtieg im 
Preiſe um das An N 


Dreifache. 8 
dem Unglück in Sinope zogen Abends bei dreißig Griechen in großem 
Lärm durch das Franken Viertel, laut rufend: „Es lebe hoch unſer 
Kaiſer Nikolaus!“ Dennoch blieben die dort ziemlich zahlreich ſich aufs 
haltenden Türken ruhig. 

Auf dem Hippodromen-Platze, dem groͤßten, welchen Konſtan⸗ 
tinopel beſitzt, flanirten unlängft ſechs vom Branntwein erhitzte Eng⸗ 
liſche Matroſen. Ihre Tracht, fo wie ihr Benehmen erregte die Auf: 
merkſamkeit mehrerer der überall, aber ganz beſonders dort verſammel⸗ 
ten herrenloſen Hunde; das Gebell einzelner zog gegen 50 dieſer Be⸗ 
ſtien herbei; die Engländer, da und dort an den Waden verlegt, ga⸗ 
ben einander ſchnell die Hände, ſtellten ſich im Halbkreiſe auf und vers 
theidigten ſich, mir den Jüben vorn und hinten ausſchlagend, fo gut 
als möglich; da dies jedoch von keinem Erfolge war, im Gegentheil 
die Hunde noch mehr reizte, fo faßte Jeder von ihnen einen der näch- 
ſten, nahm ihn unter den Arm und borte ihn halbtodt; dieſen weg⸗ 
werfend, griffen fie nach einem andern, jo zwar, daß dieſe hoͤchſt ſon⸗ 
derbare Scene erſt nach einer halben Stunde durch die Hülfe der Por 
lizei, welche die Hunde vertrieb, zu Ende ging. Neun der letzteren 
blieben auf dem Platze; die Engländer zogen ſich unter dem Gelächter 
der Bevölkerung, an allen Seiten blutend, zurück. 

Die Moſchee Tutki Jedim (zu Deutſch: Nimm an, ich hätte 
gegeſſen) hat ihren Namen von der eigenthümlichen Weiſe, die der Grün⸗ 
der derſelben — Schemseddin Efendi — anwandte, um Geld für den 
Ban zu erſparen. Der Sage nach war er ein öffentlicher Beamter, 
der die Freuden der Tafel ſehr liebte, nebenbei aber noch den Wunſch 
hegte, ſeinen Namen zu verewigen; er beſchloß daher, eine Moſchee 
zu erbauen und da dieſe löbliche Abſicht mit feinem Wohlleben ſich 
nicht vereinigen ließ, jo faßte er den Entſchluß, feine bisherige Lebens: 
art zu ändern und ſo lange zu ſparen, bis er die erforderliche Summe 
bieſammen habe. Dies Opfer war um ſo verdienſtlicher, da ſein 
gaſtronomiſcher Ruf dem des Nadir Schah nicht nachſtand, der be⸗ 
kauntlich außer anderen Kleinigkeiten ein ganzes, mit ſuͤßen Mandeln 
gefülltes Lamm zum Souper verzehrte. 

Schemseddin führte nun feinen Plan auf folgende Weife aus: Er 
rief feinen Haushofmeiſter und ſagte: „Ich will heut zwölf Gäſte bei 


mir ſehen; laß Alles aufs Schönſte bereiten; aber bringe mir zuvor 


die Rechnung.“ Hatte er dieſe erhalten, fo rief er, indem feine Augen 
glänzten und das Waſſer ihm im Munde zuſammenlief: „Vortrefflich! 
man kann kein delikateres Mahl zuſammenſtellen; füge noch ein Gold» 
Pilaw (ſo genannt, weil er mit Saffran gefarbt wird) hinzu, ſo 
wird es vollkommen ſein!“ Hierauf zog er ſeine Börſe, zaͤhlte die ver— 
langte Summe ab und ſagte: „Hier Dſchauum (meine Seele), nimm 
dies Geld und wirf es in den Kaſten, deſſen Schlüffel mein Freund 
Mollah Muſtafa Efendi hat.“ Kehrte nun der Haushofmeiſter zurück 
und erinnerte ſeinen Herrn, daß es Zeit ſei, auf den Markt zu gehen, 
um die Einkäufe zu machen, daß er aber kein Geld habe, ſo erwiderte 
Schemseddin: „Ich habe heute auch keines.“ — „Wie ſollen wir denn 
aber ein Diner zubereiten?“ — „Die Schwierigkeit läßt ſich leicht 
heben,“ antwortete der Gourmand; „Inſchallah! ich werde es bis 
morgen verſchieben und bis dahin nimm an, ich hätte es ge⸗ 
geſſen (Tutki jedim.)“ Hiermit entließ er den erſtaunten Haushof⸗ 
meiſter. Daſſelbe wiederholte ſich nun an jedem Morgen mehrere Jahre 
lang und als endlich der Kaſten mit dem ſo erſparten Gelde gefüllt 
war, erhielt ein Zögling des berühmten Baumeiſters Sinan den Auf⸗ 
trag, den Bau auszuführen. Die Sage fügt jedoch hinzu, Schems⸗ 
eddin habe ſich bei der Einweihungsfeier den Magen fo mit Melonen⸗ 
Dolmas überladen, daß er am Schlage geſtorben ſei.“ 


(Schweden. mit Ausnahme von Schonen 


Vermiſchtes. 


Einen Artikel der „Trieſt. Z.“ über die Umwandlungen in der 
Geſtaltung der Erdrinde entnehmen wir folgende Zufannbeſſpellung 
„Bekauut iſt, welche unermeßliche Mengen von Schlamm und Gerölle 
der Po jährlich in den Winkel des adriatiſchen Meeres ſchleudert und 
eine Abnahme des Waſſers, eine Erhöhung des Meeresbodens wäre 
hier eine ſehr natürliche Erſcheinung. Sie findet auch in der That in 
gewiſſer Weiſe Statt; aber um ſo mehr muß es uns überraſchen 
wenn die unwiderleglichſten Beweiſe vorliegen, daß das ganze Land 
nichts deſto weniger ſinkt. Allmaͤlig zwar, aber unaufhaltſam, fo 
lautet Schleiden 's Prophezeihung, ſinkt die Dogenſtadt Venedig in 
den Abgrund des Meeres. Schon als 1722 das Pflaſter des St. 
Marcusplatzes um 13 F. erböht werden mußte, fand man beim Auf⸗ 
reißen des Bodens noch ein fünf Fuß tieferes Pflaſter, welches da, 
mals 3 —3] Fuß unter dem Waſſerſpiegel lag und jetzt läuft ſchon 
wieder jedes Hochwaſſer in die Magazine und Kirchen dieſes Platzes 
hinein. Bei Zara liegen die ſchoͤnſten Moſaikpflaſter unter dem Waſſer. 
Auf der Südſpitze der Infel Vragnitza erblickt man bei ruhiger See 
eine ganze Reihe geordnet neben einander ſtehender Steinſarkophage. 
Dieſelbe Erſcheinung konnen wir längs der ganzen Küfte von Dal⸗ 
matien verfolgen. — Kaum hatte der Engländer Wilde durch äußerſt 
ſorgfaͤltige Beobachtungen an Ruinen und durch Vergleichung geſchicht⸗ 
licher Angaben nachgewieſen, daß die ganze Küſte Aſiens von Tprus 
bis Alexandrien ſeit den Zeiten der Römer ins Meer verſinke, ſo gab 
Murchiſon in feiner Geologie von Rußland die ſicherſten Thatſachen 
dafür an die Hand, daß das nördliche Rußland und Sibirien ſeit der 
Zeit, als in jenen Ländern die mächtigen Mammuths lebendig begra⸗ 
ben wurden, ſich ununterbrochen und ſtetig aus den Fluthen des Eis⸗ 
meeres hervorheben und noch vor Kurzem hat Dr. Pingel aus Kopen⸗ 
hagen das allmälige Eintauchen Grönlands in das Meer durch zahlreiche 
Beobachtungen nachgewieſen. Kurz, wohin ſich die durch Cleſius und 
Leopold v. Buch aufmerkſam gemachten Geognoſten jetzt mit ihren For⸗ 
ſchungen wenden, zeigt ſich ein Aufjteigen oder Verſinken des Landes und 
das Studium der Geologie läßt uns erkennen, daß dieſe Erſcheinungen 
durchaus nichts Neues in der Geſchichte unferer Planeten find. Baß 
bei vulkaniſchen Ausbrüchen neue Berge und Juſeln d. h. Berge des 
Meeresbodens entſtehen können, ift zu bekannt, als daß es nöthig 
wäre, an die unzähligen Beiſpiele zu erinnern. So ward Chile am 
Saum der Cordillkras gehoben. Die durch eine ſolche Hebung während 
des Erdbebens vom 20. Februar 1835 veränderte Beſchaffenheit des 
Meeresbodens veranlaßte den Untergang der von Kapitain Fitzroy bes 
fehligten Fregatte „Challenger“, in Folge deſſen der Kapitain vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, aber natürlich freigeſprochen wurde. Dieſe Um⸗ 
änderungen find aber nicht fo numfaſſend und tiefgreifend, als die ſchon 
erwähnten Vorgänge, wo ohne alle Kraͤmpfe der Erde, ohne daß 
irgend eine auffallende Erſcheinung den Menſchen aufmerkſam machte, 
ganze Landſtriche ſich erheben oder verſinken. So war es ſchon zu Cel⸗ 
ſius Zeiten auch in der Ueberzeugung der Bewohner der Weſt⸗ und 
Oſtküſte Schwedens eine feſtgeſtellte Thatſache, daß ſich das Waſſer 
von dem Lande zurückziehe. Gelfius ſelbſt ſtellte ausführliche Nachfor⸗ 
ſchungen deshalb an, und die Sache wurde dadurch ganz außer allen 
Zweifel geſtellt, obwohl die richtige Erklarung, daß ſech nämlich ganz 

es von Sölvitsburg, 
langſam aus dem Meer emporhebe, erit dürch Leopold von Buch aus⸗ 
geſprochen wurde. Selbſt das Maß dieſer Erhebung wurde ſchon von 
Celſius ziemlich genau auf 3 Fuß im Jahrhundert feſtgeſtellt, ſo daß 
man vorausſichtlich in einigen Tauſend Jahren von Stockholm nach 
Abo trockenen Fußes wird binüber geben können. Dieſe Erhebung wird 
von Norden nach Süden immer geringer. Schonen und Bornholm ſtehen 
feſt; darüber hinaus dagegen in Jütland bat man entſchiedene Beweiſe 
vom allmäligen Sinken des Landes, und an Oſt⸗Preußen ſcheint 
ſich diefer allmälige Untergung auszudehnen. — Waͤbrend der berühmte 
Engliſche Geologe Lyell ähnliche Regionen der allmäligen Hebung 
und Senkung an der Oſtküſte Amerikas nachgewieſen bat, ſind gleiche 
Thatſachen auch für das übrige Europa zum Theil lange bekaunt, 
nur nicht immer im Zuſammenhange aufgefaßt und gewürdigt. 
Faſt die ganze Weſtküſte von Schottland und England zeigt oft bis 
zu einer Höhe von 500 Fuß, ja bei Moel Tryfane in Caernarvon⸗ 
ſhire ſelbſt von 1000 F. über dem Meeresſpiegel reihenweiſe uber ein- 
ander ſtehende Küſtenbaͤnke, welche dieſelben Muſcheln enthalten, die 
noch jetzt in dem benachbarten Meere leben. Aller angewenbeten 
Mühe ungeachtet wird der ehemals vortreffliche Hafen von Hithe in 
Kent gegenwärtig vom Vieh beweidet, ſtatt von Schiffen befahren. 
Dieſe offenbaren Beweiſe allmäliger Hebung des Landes, die leicht 
durch zahlreiche Beiſpiele vermehrt werden können, verſchwinden aber 
gegen die Südſpitze von England völlig, und gehen wir weiter nach 
Süden hinab, ſo treten die entgegengeſetzten Erſcheinungen deutlich vor 
Augen. So wie in der Südſte die Kerallenthiere, fo kämpfen in den 
nördlichen Küften von Deutſchland und Holland die Menfchen, um 
ihren beſtaͤndig ſinkenden Boden gegen die andringenden Fluthen durch 
Damme, die ſie fortwährend erhöhen müſſen, zu erhalten. Das ehe⸗ 
mals fo ausgedehnte Oſtfriesland wurde 1240 theilweiſe ein Rauh 
des Meeres, welches ein damals noch 6 Stunden im Umfang halten⸗ 
des Stück, die Inſel Nordſtrand, davon abriß. Am II. Oktober 
1638 wurde auch dieſe zum Theil verſchlungen und es blieben nur die 
ganz kleinen Juſeln, das jetzige Nordſtrand und Pelworm, übrig. 
Aehnliches gilt von der ganzen Juſelreihe, welche ſich längs der 
| Küfte der Nordſee hinzieht, die immer mehr und mehr zerſtückelt und 
vernichtet wird. Im Jahre 1277 entſtaud durch Einbruch des 
Meeres der Dollart und der Zupderſee und 1241 der Biesbreſch. 
Im Jahre 1532 unterlag der öſtliche Theil von Südbeveland mit den 
Städten Borſelen und Remersvalen und zahlreichen Dörfern den vor⸗ 
dringenden Gewaͤſſern, ſo wie 1658 bie Juſelu Oriſant nordöſtlich 
von Nordbeveland. An der ganzen Jütiſchen Oftfüfte zeigen ſubmarine 
Wälder und ſichtbar kultivirter Boden unter dem Waſſer das Sinken 
des Landes an. Neben dieſem im Sinken begriffenen Streifen giebt 
uns die Weſtküſte von Frankreich wieder ein anderes Bild. In Bourg⸗ 
neuf bei La Rochelle ſcheiterte 1752 ein Engl. Schiff auf einer Auſtern⸗ 
bauk und dieſes Wrack liegt jetzt mitten in einem bebauten Felde, 
15 Fuß über dem Meeresſpiegel. Die Gemeinde dieſes Ortes hat allein 
in den letzten 25 Jahren dem Meere über 2090 Morgen kulturfähiges 
Land abgewonnen. Sonſt landeten die Holländer ihr Salz in Port 
Bahaud, welches jetzt 1000 Fuß vom Meere entfernt liegt. Olonne, 
ehemals eine Inſel, iſt jetzt durch Wieſen und einige Moräfte mit dem 
Lande verbunden. Aehnliches findet bei Marennes und auf Oleron 
Anwendung, und wenn wir dieſe Linie fortſetzen, treffen wir, wie 
ſchon bemerkt, auf gleiche Erſcheinungen im Mittelmeere. Im Jahre 
1248 ſchiffte ſich Ludwig der Heilige in dem damals berühmten Hafen 
von Aigues Mortes ein, der jeßt eine Stunde vom Meere liegt. Gehen 
wir weiter nach Italien, fo laſſen ſich von Rom und Neapel intereſſante 


B»— 


- #-- 


le aufführen. Hier ſteht beſonders der berühmte Tempel des 
. bei — er drei Saulen in bedeutender Höhe einen 
breiten Streifen zeigen, der von Bohrmuſcheln angefreſſen iſt, ein ums 
widerſprechliches Zeugniß von einer früheren Senkung bis zu biefer 
Tiefe, während er ſich exit ſpäter wieder erhoben hat. Gegenwärtig 
zeigt der von Waſſer überfluthete Tempelgrund ein abermaliges Sins 
ken des Bodens an und nicht fern davon, erzählt ein alter Mönch bei 
den Kapuzinern, daß er in feiner Jugend noch im Weingarten des 
Kloſters Trauben gepflückt, wo jetzt an derſelben Stelle ſich luſtig die 
Fiſcherboote ſchaukelu. Doch bier hängen die Bewegungen des Landes 
entſchieden mit vulkaniſchen Erſcheinungen zuſammen, waͤhrend ſie im 
Adriatiſchen Meere rein hervortreten. — Zum Schluß erwähnen wir 
noch Neuholland, welches nach den Beobachtungen von Darwin auch 
in einer Region des Sinkens liegt. Dieſer ſeltſame Welttheil, weit 
entfernt, ein neues junges Land zu fein, iſt, nach der Anficht der heu⸗ 
tigen Naturwiſſenſchaft, vielmehr mit feiner wunderlichen, fait aller 
Verwandiſchaft entbehrenden Flora, mit feiner nicht minder abwei- 
chenden, in mannigfacher Beziehung lebhaft an läugſt vergangene Bil⸗ 
dungsperioden der Erde erinnernden Thierwelt, ein abſterbender Greis, 
den die Flutben allmälig begraben. Dieſe Bewegungen der Länder 
und Erdtheile ſind nichts Wunderbares, wenn man bedenkt, welch 
eine dünne, früber fo häufig durchbrochene Erdrinde die feurige Maſſe 
des Erdballs umſpannt.“ 

Am 18. Dezember ereignete ſich in dem unweit von Weſel an der 
Lippe belegenen Dorfe Bucholtwelm ein eben fo ſeltener als eigen» 
thuͤmlicher Vorfall, der ganz geeignet iſt, von den Landleuten wohl be⸗ 
achtet zu werden. Es war nämlich auf dem Gehöfte eines Landwirths 
der an der Kette liegende Hund, ob durch Zufall oder durch beſondere 
Veranlaſſung, ftehr nicht feſt, von derſelben losgekommen und in den 
Schafſtall eingedrungen, wo er die ganze Heerde, aus 86 Stück Scha⸗ 
fen beſtebend, eiwürgte. Der Hund, welcher, wie alle Kettenhunde, 
ſehr bösartig iſt, hatte eine große Zahl der Schafe zerriſſen, während 
die anderen dadurch, daß fie ſich inſtinktmäßig gegen ihren Feind waff⸗ 
neten und aus Angſt Kopf und Hals ſtark zuſammendrängten, voll⸗ 
ſtaͤndig erſtickt waren. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 28. Dezember. Wir können es uns nicht verſagen, 
unſern Leſern den Inhalt einer Allerhöchſten Kabinets-Ordre mitzu⸗ 
theilen, welcher uns einen neuen Beweis der ſeltenen Herzensgüte und 
Milde, zugleich aber auch der Weisheit unſeres Monarchen liefert. — 
Der Bauer S., ganz in der Nähe von Poſen wohnhaft, wurde ange⸗ 
klagt, feine leibliche Mutter, eine 57 jährige Wittwe, welche bei ihm 
wohnt und ein Leibgedinge bezieht, dergeſtalt gemißhandelt zu haben, 
daß er ſie aus dem Stalle hinaus in den Schnee geſtoßen, wo ſie hin⸗ 
ſiel und liegen blieb, bis ihr fremde Menſchen zu Hülfe eilten. Schon 
früher ſoll S feine Mutter gemißhandelt und an den Haaren aus 
dem Hauſe gezogen haben, in Folge deſſen der ſie unterſuchende Arzt 
an ihrem Körper mehrere blau und gelb unterlaufene Flecke und Ent- 
zündungsgeſchwulſt fand und bezeugte, daß die alte Frau deshalb 8 
bis 10 Tage krank und arbeitsunfähig ſei. Es wurde demnächſt Sei⸗ 
tens des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts in Öffentlicher Verhandlung 
der Sache feſtgeſtellt und erkannt, daß in Erwägung, daß der Ange⸗ 
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moniſchen Klänge derſelben zum erſten Male die Pfarrkinder zur feier⸗ 


lichen Andacht zuſammen. Herr Prediger Kühn hielt eine ergreifende 


Einweihungsrede worauf die Feier der Chriſtnacht — die erſte ſeit 
dem Beſtehen des hieſigen evangelifchen Kirchenſyſtems — begann, 
und mit einigen von der Schuljugend aufgeführten Choral⸗Geſaͤngen 
endete. 


* Neuſtadt b./ P., den 27. Dezember. In der vorigen Woche 
fand auf Veranlaſſung des hieſigen Magiſtrats bei ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Bäckern das Nachwiegen der Backwaaren ſtatt. Es hat ſich da⸗ 
bei herausgeſtellt, daß das Gewicht der Gebäcke den jetzigen Getreide- 
preiſen nicht entſpricht. Es ſoll in Folge deſſen hier eine Brottaxe, 
welche bereits vom hieſigen Magiſtrat bearbeitet wird, mit dem Bes 
ginn des kommenden Jahres eingeführt werden. 


— i — Wollſtein, den 25. Dezember. Am 21. d. M. begab 
ſich die Einliegerin Koterek aus Kielpin in Begleitung einer Nach⸗ 
barin auf den Weg, um ihren Sohn in Karge zu beſuchen. Nach⸗ 
dem ſie ſich kurze Zeit daſelbſt aufgehalten, trat ſie den Rückweg an; 
ihre Begleiterin kehrte unterwegs in ein Dorf ein, ſie aber ſetzte ihren 
Weg allein fort. Des anderen Morgens wurde die 63 Jahr alte K. 
unweit des Dorfes Kielpin in einem Graben erfroren gefunden. 


d Birnbaum, den 26. Dezember. In der unweit von hier 
liegenden Elendsmühle ertrank der zwiſchen 8 und 9 Jahr alte Sohn 
des dort wohnenden Tiſchlers Rückert. Der Knabe hatte Vieh zur 
Traͤnke getrieben, war einer Wine zu nahe gekommen und in das Waſ⸗ 
ſer gefallen , 

Jagdfreunden durfte es nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß 
in der Forſt Chopno, Autheil Kwilez, dieſer Tage mit einem Schuſſe 
zwei Hirſche getödtet wurden und einer ſchwer verwundet worden iſt. 
Dieſes edle Wild zeigt ſich nämlich jetzt dort in Rudeln von 15 — 20 
Stück. 

4 Wreſchen, den 27. Dezember. Die Kinder der evaugeliſchen 
Schule haben am heil. Weihnachtsabend 9 ihrer ärmeren Mitſchüler 
theils mit Kleidungsſtücken, theils mit Schreibmaterialien beſchenkt. 
Auch hat der hieſige Magiſtrat und der Herr Paſtor Heſſe hierſelbſt 
mehrere arme Familien durch namhafte Geſchenke erfreut. 


© Oſtrowo, den 27. Dezember. Die vom Rechtsanwalt 
Gembitzki im vorigen Jahre geſtiftete Privat⸗Spargeſellſchaft hat ſich 
ſehr bewährt; denn wenn im verfloſſenen Jahre nur 32 Perſonen ſich 
dabei betheiligten und vom April bis Oktober, alſo innerhalb 6 Mo- 
naten 92 Thaler zuſammen einlegten: fo zählt dies Jahr der Verein 
98 Sparer, die in gleichem Zeitraum bei wöchentlichen Einlagen von 
24 Sgr. bis 4 Thaler von ihrem Verdienſt 321 Thaler zuſammen⸗ 
brachten. — Die Mitglieder, welche ſicherlich dieſe Erſparniſſe wohl 
nicht zurückgelegt hätten, erhielten jetzt, wo ſie wenig oder gar 
keinen Verdienſt haben, ihre Einlagen theils baar, theils in Holz, 
Kartoffeln und Erbſen zurück, wobei fie außer 1 Silbergroſchen 
an Zinſen pro Thaler auch noch den Vortheil haben, daß die 
vorgenannten Bedürfniſſe in größeren Quantitäten, alſo bedeutend 
billiger, eingekauft werden. — Die ganze Einrichtung dieſes Spar⸗ 
Inſtituts iſt höchſt einfach. Ohne beſondere Statuten oder fon» 
ſtige verbriefte Grundlagen beſteht das ganze Verfahren darin, daß ders 


drt ch die Ausi jage i S. leni ine Zurücklage wahrend der Sommermonate von feinen 
klagte die Anklage zwar bestritten, durch die Ausjage der Wittwe S. , jenige, welcher eine Zurn 0 om 
mt ein anderes beeidetes Jeugniß der wre 1 für fer 
eſtellt zu erachten ift, daß bei einem zwiſchen dem Angeſchuldigten 


u Mutter vorgeſallenen Streite Erſterer Letztere aus dem 
Sun Kanstorkibe, weil dieſe die Frau des Angeklagten geſchimpft 


babe, der Angeſchuldigte der vorſatzlichen Mißhandlung feiner leiblie 


chen Mutter ſchuldig, dafür mit drei Monaten Gefaͤngniß zu beſtrafen 
und in die Koſten der Unterſuchtung-Zu- v. rurtheilen. Gegen dieſen 
Spruch appellirte S., indem er nachzuweiſen verſuchte, ſeine Mutter 


fei betrunken geweſen und habe feine Chefran geſchimpft und zu fhlas 


abe ſie deshalb zum Stalle hinausgeführt, wo ſie 

h 8 geſetzt habe und von dort in den Schnee gefallen 
ſei. Das hieſige Königliche Appellations⸗Gericht erkaunte demnächſt 
in öffentlicher Sitzung in Erwägung, daß die in der Appellation an⸗ 
eführten Thatſachen zur Widerlegung des Seitens des erſten Richters 

eſtgeſtellten Sachverhaltmiſſes nicht geeignet ſeien, weil der Angeklagte 

zu einer Mißhandlung ſeiner Mutter durch deren Betragen niemals 
berechtigt geweſen, und weil das Fallen von der Schwelle, auf 
welcher die Mutter geſeſſen, offenbar eine andere Thatſache iit: daß 
das Erkenntuiß des erſten Richters zu beſtätigen und auch die Koſten 
der zweiten Juftanz dem Angeklagten aufzulegen. Wenngleich derſelbe 
nunmehr ſeine Mutter dazu vermochte, den Antrag auf feine Bes 


ſtrafung zurück zu nehmen, fo war die Sache doch bereits zu weit ges 


dieben, es waren gegen 30 Rthlr. Gerichtskoſten aufgelaufen und die 
ängnißſtrafe mußte abgebüßt werden. 
— 91 dieser Noth a ſich S. an des Königs Gnade und hatte 
e Freude, nicht vergeblich gebeten zu haben. Se. Majeſtät beſahl 
namlich was folgt: „Ich will dem Wirthe S. die wegen Mißhand⸗ 
lung feiner Mutter gegen ihn erkannte dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
unter dem Vorbebalte in Gnaden erlaſſen, daß dieſelbe nachträglich an 
ibm vollſtreckt werden ſoll, falls er ſich eines ähnlichen Vergehens ge⸗ 
gen feine Mutter abermals ſchuldig machen ſollte.“ — Gewiß wird 
S. durch einen ſolchen Guadenſpruch mehr zur Neue und Beſſerung 
geführt, als durch die Vollſtreckung oder durch den Erlaß der Stlaſe 
ohne jenen weiſen Vorbehalt, der ſtets als eine Warnungstafel ihm 
vorſchweben wird. 5 
Poſen, den 28. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 6 Zoll. 


2 Jarocin, den 25. Dezember. Die von unſerem Bürgermei⸗ 

Glieman bereits im vorigen Jahre entworfene Straßen ⸗ und 
Feuer⸗Ordnung iſt endlich von der Königl. Regierung beftätigt hier ein⸗ 
gegangen und ſofort dem Drucke übergeben worden. Jeder Haus⸗ 
Eigenthümer ſoll ein Exemplar derſelben erhalten und ſodann deren 
Einführung erfolgen. Außer dieſen beiden Werken hat uns Hr. Glie⸗ 
man auch eine Straßenbeleuchtung verſchafft; nur ihm haben wir zu 
verbauken, daß ohne Beihülſe aus Kommunalmitteln die hieſigen 
Schank⸗ und Gaſtwirthe ſich bereit erklart haben, an ihren Haͤuſern La⸗ 
ternen anzubringen, und hierdurch ſowohl den Markt als die Straßen 
u beleuchten. a 
f Die hieſige evangeliſche Mutterkirche ift von ihren Pfarrkindern 
mit einem ſehr werthvollen Weihnachtsgeſchenke bedacht worden. Drei 
Glocken, welche ſowohl in Bezug des Materials als der hoͤchſt ſaubern 
Arbeit den Meiſter — Glockengießer Krieger in Breslau — ehren, 
mit einem Geſammtgewichte von 93 Centnern, ſind vorgeſtern hier 
angekommen und in den Glockenthurm der evangelifchen Kirche einges 
hangen worden. Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr riefen die har⸗ 


lenſt beabſichtigt, ſich beim vorgenannten Dirigenten meldet und 
die Einlagen wöchentlich bei dem Kämmerer Sorgatz gegen Quit⸗ 
tungsvermerk in dem Buche des Sparers deponirt. Der Zutritt iſt nur 
wirklich Armen aus der Klaſſe der Arbeiter und kleineren Handwerkern 
geſtattet. — Das Minimum der wöchentlichen Einlagen find 21 Sgr.; 
das Maximum aber 15 Sgr. — Durch Liederlichkeit oder ſonſt eige⸗ 
nes Verſchulden verlieren ſäumige Sparer zum Theil ihre bereits ge⸗ 
machten] Einlagen, bei dauernder Vernachlaͤſſigung kommen dieſe 
Ausfsde den übrigen Mitgliedern zu Gute. 

Seit etwa d depri unſete neue Stadtuhr im Gange. Dieſelbe 
iſt ein von dem Hofuhrmacher Moͤllin ger zu G. ie gefertigtes Werk 
und koſtet 304 Thaler. > 


Muſterunga Polniſcher Zeitungen. 


Die Gazeta W. X. Pozn. enthielt in Nr. 287. einen Bericht 
über die Beſchlüſſe der am 1. d M. in Wreſchen abgehaltenen Gene: 
ral⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Schroda 
und Wreſchen, dem wir nachträglich Folgendes entnehmen: 

Zunächſt wurde beſchloſſen, daß an die Stelle des Vorſitzenden 
Herrn v. Ponlüsti aus Wreſchen, der wegen Kränflichfeit aus der 
Direktion ausgeſchieden war, vor dem 1. Juni 1854 kein anderer 
Vorſitzender gewählt werden ſollte. Die Direktion wurde zugleich ers 
mächtigt, aus ihrer Mitte einen interimiſtiſchen Vorſitzenden bis dahin 
zu ernennen. - 

Auf Grund der Oberpräfldial: Verfügung vom J. Oktober d. J. 
iſt der Schroda-⸗Wreſchener Verein in die Zahl der von der Regierung 
anerkaunten und protegirten landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz 
aufgenommen worden. In Folge deſſen wird derſelbe von ſämmtli— 
chen Verfügungen des Landes ⸗Ockonomie-Collegiums regelmäßig in 
Keuutniß geſetzt, erhält feinen entſprechenden Antheil von den derglei⸗ 
chen Vereinen von der Regierung bewilligten Unterſtützungen und ges 
nicht das Privilegtum der Portofreiheit, 

Die Kultur⸗Tabellen, welche dem Verein von dem Landes⸗ 
Oetonomie⸗ Kollegium in 6 Eremplaten zugeſchickt worden find, wur; 
den behufs ihrer Ausfüllung in folgender Art vertheilt: 2 Exemplare 
erhielt der Wreſchener und zwei der Schrodaer Kreis; in dem erſteren 
wurden die Herren Nehring auf Sofolniti und Beuther auf Se— 
dzijewo, in dem letzteren die Herren v. Trapezynski auf Zaniemysle 
und Bandelow auf Latalice mit der Ausfüllung beauftragt. Auf 
der nächſten General⸗Verſamaſung, welche am J. März k. 3. ſtatt⸗ 
finden wird, ſollen die ausgefüllten Tabellen zur allgemeinen Diskuſ⸗ 
ſion geſtellt und den darüber gefaßten Beſchlüſſen gemäß berichtigt 
werden, worauf die beiden übrigen Eremplare von der General-Ver⸗ 
ſammlung dieſen Berichtigungen gemäß ausgefüllt und an das Landes: 
Ockonomie⸗Kollegium abgeſchickt werden ſollen. 

Demnächſt wurde der Bericht über die eigenthümliche Bearbeitung 
von 4 Morgen Ackerfläche in Pierzchno zur künftigen Winterſaat vor⸗ 
geleſen. Wegen des zeitig eingetretenen Froſtes war dieſe Bearbeitung 
weder in Pierzchno noch in Bagrowo vollendet worden. Es wurde 
als Norm angenommen, bei dieſer Bearbeitung das gewöhnliche Pflü⸗ 
gen eines Morgens zu 25 Sgr., das tiefe Pflügen mit dem unter⸗ 
irdiſchen Pfluge ebenfalls zu 25 Sgr., das Querpflügen zu 71 Sgr., 
das Eggen zu 3 Sgr., das Eggen mit dem ſogenannten Krümmer zu 
5 Sgr. zu rechnen. Jedes Mitglied, das mit der Beaufſichtigung dieſer 
Bearbeitung beauftragt ift, kann dieſelbe fo oft, als es ihm nöthig 
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erſcheint, wiederholen, jedoch werden ihm die Koften einer jeden eins 
zelnen Bearbeitung angerechnet werden. 

Herr v. Breanski verlas im Namen der Behufs der Einrich- 
tung einer bäuerlichen Muſterwirthſchaft im Wreſchener Kreiſe gewähl⸗ 
ten Kommiſſion den Bericht über die in dieſer Hinſicht entwickelte Thä⸗ 
tigkeit. Die Kommiſſion hatte zu dieſem Zwecke die Wirthſchaft des 
Bauern Kaſim. Mielewski in Biale Pigtkowo gewählt, deren guter 
Zuſtand bei dem Charakter und der Orduungsliebe ihres Beſitzers die Bürg⸗ 
ſchaft bietet, daß das Unternehmen gelingen könne. Dieſe Wirthſchaft um⸗ 
faßt eine Ackerfläche von 60 Morgen, größten Theils guten Mittelboden. 
Ueber den vorgeleſenen Plan zu dieſer Muſterwirthſchaft entſpann ſich eine 
lebhafte Debatte, in Folge deren nachſtehende Beſchluͤſſe gefaßt wurden: 
1) Der Verein verpflichtet ſich, zwei bäuerliche Muſterwirthſchaften, 
und zwar die eine im Wreſchener, die andere im Schrodaer Kreiſe ein⸗ 
zurichten, von denen jede drei aufeinander folgende Jahre hindurch 
jährlich 75 Rthlr. erhalten ſoll; 2) der betreffende bäuerliche Wirth 
dagegen übernimmt die Verpflichtung, während dieſer Zeit alle Auf⸗ 
träge und Anordnungen der betreffenden Kommiſſion des Vereins ge⸗ 
nau auszuführen; 3) ſoll von der Kommiſſion auf den beiden Mu⸗ 
ſterwirthſchaften eingeführt werden: a) der Fruchtwechſel, b) eine gute 
regelmäßige Düngung, c) eine gehörige und ſyſtematiſche Austrocknung 
des Bodens. In Betreff der Durchführung dieſer allgemeinen Grund⸗ 
fäge ließ die General-Verſammlung der Kommiſſion freie Hand. Im 
Schrodaer Kreiſe wurde der Ackerwirth Ignaz Kubiak in Pierzchno 
zum Muſterwirthe gewählt. Derſelbe beſitzt nur die Hälfte einer ge⸗ 
wöhnlichen bäuerlichen Wirthſchaft, nämlich 30 Morgen, größtens 
theils ſtarken Boden, jedoch keine Wieſen. 

Die Kommiſſion beſchloß, dieſe Wirthſchaft in der Art einzurich⸗ 
ten, daß drei Kühe als Zugvieh gehalten werden ſollen. 

Herr Beuther auf Sedziwojewo übernahm es, eine ſchriftliche 
Ausarbeitung des Planes zur Einrichtung einer bäuerlichen Muſter⸗ 
wirthſchaft zur nächſten General-Verſammlung zu liefern. 

(Schluß folgt.) 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 27. Dezember. Weizen loco 85 a 94 Rt. 

Roggen loco 70 a 73 Rt., 84 Pfd. von der Bahn 72 Rt. incl. Ge⸗ 
wicht verk., 81 Pfd. 10 Loth im Kanal 68 Nt., p. 82 Pfd. verk., p. Dez. 
704—70 Rt. verk., p. Frühjahr 73 72 Rt. verk. 

Gerſte, große 51 a 54 Rt, kleine 46 a 49 Rt. 

Hafer 33 a 36 Rt. Lieferung p. Frühjahr 48 Pfd. 36—35 Rt. 

Erbſen 68 a 76 Mt. 

Winterrapps 88 —86 Rt., Winterrübſen 87-85 Rt. 

Rüböl loco und p. Dez. 1277 Rt. Br., 124 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 
125 Rt. Br., 12,75 Rt. Gd., p. Jan⸗Febr. und Februar⸗März 123 Rt. 
1 Rt. Gd., p. März⸗April und April⸗Mai 123 Rt. bez., Br. und 

e 


Leindl loco 125 Rt., Lieferung p. Frühjahr 124 Mt. 
Spiritus loco ohne Faß 34335 a 34 Rt. bez., p. Dez. 33 a 34 Mt. bez. 
u. Gd., 344 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan bo-, B; Jan.⸗Febr. 344 a 34, — 344 Rt. 
geh. und Gd., 344 Mt. Br., p. Webr.Märg 35 a 351 Rt. bez., 35 Rt. 
Br., 35 Rt. Gd., p. Maͤrz⸗Aprit 36 Rt. Br. und Gd., p. Frühjahr 36 
a 363 Rt. bez., Br und Geld. 
Weizen ruhig. Roggen anfänglich höher bezahlt, ſchließt ruhig. Rüböl 
ohne beſondere Aenderung. Spiritus im Allgemeinen feſter Markt. 
Stettin, den 27. Dezember. Kalte Luft, ſtarker Nebel. 
Weizen höher gehalten, ohne Umiap. 
Geddeden feſter aber ohne Handel, 82 Pfd. p. Frühjahr 71 Rt. Br. 


eld. 
Gerſte, 74—75 Pfd. p. Frühjahr 524 Rt. Gd. 
Rübol gefragt, p. Dezember u. Dezember⸗Jan. 124 Rt. Gd., p. Jan. 
Febr. 121 Rt. bez. u. Gd., 124 Rt. Br., p. Febr.⸗März 12 Mt. Gd., p. 
April⸗Mai 124 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept. 12 Rt. bez. 

Spiritus fe, loco ohne Faß 10 8 bez., p. Dez. 102 3 Geld, p. 
Frühjahr 102 g Geld, 104 9 Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 28. Dezember. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Arndt aus Dobieſzewiee, 
” rare aus Lubrze, v. Karczewski aus Czarnotki, v. Kar⸗ 
czewsli aus Wylzarow, d. Heiedein aus Stawiany, v. Chlapowski 
aus Garzyn und Frau Gutsb. v. dan. e aus Thorn; mufifal. 
Juſtrumentenmacher Niedzwiecki aus Oſtrowo; eg 1 en 
ter v. Kurnatowski aus Bromberg; Kaufmann Simon aus Berlin; 
Gen.⸗Bevollm. v. Breanski und prakt. Arzt Dr. Iztam aus Mikos law. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Taczauowski aus Choryn, 
von Taczauowski aus Szyplowo, von Sokolnicki und Frau Gutsb. 
v. Suchorzewska aus Wſzemborz; Frau Kreisrichter v. Grabowska 
aus Schroda; Ober-Land.⸗Ger.⸗Rath Mollard aus Göra; die Guͤter⸗ 
Agenten Gottliebſon aus Stettin und Loſſer aus Obrzycko. 

SCHWARZER ADLER. Reftor Nabbow aus Grätz; Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Polle aus Robakow; die Gutsbeſitzer Reetz aus Gr. Dos 
masfaw, Heickerodt jun. aus Plawee und v. Brzeski aus Jablkowo. 

BUSCn's HOTEL DE ROME. Gutsb. Baron v. Knorr aus Guttowy; 
Studioſus Opitz aus Berlin und Kaufmann Leſſer aus Stargard. 

BAZAR. Bartifulier Graf Migezynski aus Pawlowo; die Gulsbeſitzer 
Graf Mycielski aus Dembno, v. Przyſtanowski aus Biakęjyn, v. Mies 
rzynski aus Bythin und Gubernial⸗Sekretair von Mierzynski aus 
Warſchau. 

HOTEL DU NORD. Wirthſch.⸗JInſpektor Hedinger aus Brody. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Weißmann aus Frankfurt a. M. 
und Probſt Malanowski aus Ovolenitz. 

EICHBORN’S HOTEL. Wirthih.-Iufveltor Wolff aus Lekno; Gaſt⸗ 
wirth Drofiner aus Lubaſz; Sattlermeiſter Lindenſtädt aus Zirke; die 
Kaufleute Nehab aus Liſſa, Katz aus Wongrowitz, Glaß aus Grätz, 
Sofeh) aus Pleſchen, Haaſe aus Zerfow und Landsberg aus Sans 
omysl. 

EICHENER BORN. Färbermeiſter Schreier aus Santomysl. 

HO TEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Levy aus Glogau und Gold: 
ſchmidt aus Koſten. 

PRIVAT-LOGIS. Handl.⸗Reiſender Groß aus Berlin, l. Wronkerſtr. 
Nr. 8.; Student Wendland aus Berlin, l. Gartenſtr. Nr. 285.; Stu⸗ 
dent v. Lekſzycki aus Berlin, l. Zagörze Nr. 113.; Ordens⸗Geiſtlicher 
Bydlewski aus Neuſtadt in W. / Pr; l. Walliſchei Nr. 36.; Kreis⸗ 
Richter Havenſtein aus Meſeritz, l. Königsſtr. Nr. 16. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Todesfälle. Hr. K. Preuß. Sec.⸗Lieut. im Garde⸗Reſerve⸗Regt. 
Haſſo v. Zieten, Hr. K. Landes⸗O⸗konomie-Rath Dr. A. v. Lengerke und 
Frau E. Schmidt in Berlin, Fräul. B. Schwarz zu Potsdam, Hr. Kauf⸗ 
mann Niegiſch in Glogau; Hr. Kanzlei⸗Ralh Krauſe in Oppeln, Hr. Re⸗ 
gierungs⸗Seer Lieuten. Schmidt in Liegnitz, Hr. Büchſenmacher Thielſch in 
Wohlau, Hr. Kunſtgärtner Hellmich in Breslau, Frau Hauptm. v. Zepe⸗ 
lin geb. Kalembach in Ratibor, Frau Polizei⸗Seeret. Schwarzkopf geb. 
Friebe in Schweidnitz, verw. Frau Regier.⸗Räthin Bredow geb. Weißer in 
Breslau, verehel. geweſ. Frau Ober⸗Förſter Frleſe geb. Weber in Proskau, 
Frl. P. v. Fürſtenmühl in Patſchkau, Frl. M. Materne in Hennigsdorf, 
Comteſſe H. v. Poſadowska in Liegnitz, eine Tochter des Hrn. Rtterguts⸗ 
Beſitzer Köpfe in Stöſchwitz, des Kreisger.⸗Seer. Schneider in Ohlau, der 
verw. Frau Rendant Schenck in Glogau und des C. Holtz in Boldekow 
bei Anclam. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Donnerſtag den 29. Dezember. Erſte Vorſtel⸗ 
lung im 5. Abonnement. Zum Erſtenmale: Das 
Haus des Barneveldt. Trauerspiel in fünf 
Aufzügen von F. Dingelſtedt. 

Freitag den 30. Dezember. Abonnement sus- 
pendu. Auf allgemeines Verlangen: Die Waiſe 
aus Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und 1 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Einladung zum Abonnement auf die 
Berliner 


Gerichts: Zeitung. 


Dieſelbe hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, im ges 
haltenen Gruft die Verhandlungen der Civil⸗ und 
Kriminalgerichtshöfe Berlins, ſowie der wichtigen 
des In- und Auslandes zur Kenntniß des Publi⸗ 


kums zu bringen. Ihr Ton iſt ein befonnener, frei⸗ 


müthiger, ihr Styl ein volksthümlicher, ihre Haltung 
eine entſchiedene, aber ruhige, ihr Urtheil ein ſach⸗ 
kundiges, durchaus unabhängiges und unpar⸗ 
theiiſches. Ihre Polizei-Chronik, ausgedehnter, als 
ſie jede andere Zeitung bringt, giebt über jedes wich⸗ 
tige Ereigniß in Berlin Nachricht. Die durch ſie 
veröffentlichten Civilprozeſſe find belehrend für Ge⸗ 
werbetreibende aller Art, ihre Correſpondenzen und 
ihr Feuilleton ſind reichhaltig und intereſſant und 
wollen wir von der großen Zahl nur folgende wich⸗ 
tige Kriminalfälle hier aufzählen, die fie in den drei 
letztverfloſſenen Monaten veröffentlicht hat: 

Der Mörder Riancourt; der Raubmörder Holland 

und Genoſſen; die Kindesmoͤrderinnen Wegener 

und Steldt; der Königsmörder Sefeloge; der Gat⸗ 
tenmörder Ziehe; der beſeſſene Mörder Berbiguier; 

Prozeß gegen v. Rappart wegen Hochverraths; 

der an dem Amtmann Haberland verübte Raub⸗ 

mord; Komplott gegen das Leben Napoleons III.; 

Prozeß gegen den Betriebs-Direktor Hahn; desgl. 

gegen den Schneider Tietz; desgl. gegen die Mör⸗ 

derfamilie bei Schneidemühl; der Giftmiſcher 

Hartung, ſeine Gefangenſchaft und Hinrichtung; 

die Mörderinnen Glahn und Unger; Frau Aus 

donnet; der Mord der Bankier Moreau'ſchen Fa⸗ 
milie; der an dem Gymnaſiaſten Krackrügge ver⸗ 
übte Raubmord; der Vatermörder Specht; der 

Pfefferſche Prozeß; Mord des Generals Nenilly; 

Mord eines Knaben zu Wien durch ſeine 

Mutter u. ſ. w. 

Ihre Gediegenheit, Sachkenniniß und anerkannte 
Unpartheilichkeit haben ihr einen ſo zahlreichen Leſer⸗ 
kreis erworben, daß die Unterzeichneten ſich dadurch 
ermuthigt fühlten, dieſelbe von Neujahr 1851 ab, 
um ſchnellere und ausführlichere Berichte bringen 
zu können, wöchentlich nicht zwei Mal, wie bisher, 
ſondern drei Mal und zwar am Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend Morgens erſcheinen zu laſſen. 
Preis vierteljährlich für Berlin und Auswärtige 
22 Sgr. 6 Pf. incl. Porto. 

Alle löblichen Poſtanſtalten und Buchhand— 
lungen des In- und Auslandes nehmen Beſtellun⸗ 
gen an. C. G. Brandis Verlag. 

(Albert Falckenberg & Comp.) 
Expedition der Berliner Gerichts-Zeitung: 
Sparwaldsbrücke Nr. 1. 


Bekanntmachung. 

Durch die Verſetzuug der Kreis-Wundaͤrzte 
Fritſch und Launer jn den Regierungs- Bezirk 
Bromberg, ſind die Kreis-Chirurgenſtellen des 
Bomſter und Schildberger Kreiſes erledigt wor⸗ 
den. Diejenigen Herren Wundärzte J. Klaſſe, wel⸗ 
che ſich um eine dieſer Stellen bewerben wollen, 
werden demnach hierdurch aufgefordert, ſich bei uns 
bis zum 15. Februark J zu melden, und ihren 
Geſuchen ihre Approbationen, Qualiſikations-Do⸗ 
kumente und die Zeugniſſe über ihr bisheriges ſittli⸗ 
ches und politiſches Verhalten urſchriftlich oder in 
beglaubter Abſchrift mit der Anzeige beizufügen, ob 
und in wieweit ſie der Polniſchen Sprache mächtig ſind. 

Poſen, den 21. Dezember 1853. 

Königliche Regierung. Abtheil. des Innern. 
BEroclama 
Aus der Urkunde: 
de feria sexta post festum sanctorum Viti 
» et Modesti Martyrum proxim. 1765, 

verſchuldete die jüdiſche Corporation zu Erin dem 
Woywoden Joſeph v. Radziminski in Srebr⸗ 
nagdra 5000 Floren Polniſch; dieſer eedirte dieſe 
Forderung mittelſt notarieller Ceſſion vom 24. Sep⸗ 
tember 1815 feinem Sohne Peter v. Radzimin⸗ 
ski und eedirte dieſer ſolche mittelſt notarieller Ceſ— 
ſion vom 21. November 1825 an Bartholomäus 
v. Lutomski in Ujazd, dieſer aber cedirte die 
qu. Forderung wieder mittelſt gerichtlicher Ceſſion 
vom 9. September 1829 an die verehelichte Bürger⸗ 
meiſter Friederike v. Wyſieeka geb. Monin. 
Obige Urkunde nebſt ſämmtlichen Ceſſionen iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen, und werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Poſt der 5000 Floren Polniſch 
und die darüber ausgeftellte Urkunde nebſt Ceſſionen 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber Anſpräche zu machen haben, aufs 
gefordert, ſolche in dem nn 

den J. Februar 1851 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Gerlach an hieſiger 
Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen und die Urkunde 
nebſt den Ceſſionen amortiſirt werden wird. 

Schubin, den 9. September 1853. 1 
Königl. Kreis-Gericht, Erſte Abtheilung. 


4 
Preußiſche Renten Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mit dem Ablaufe des Jahres 1853 find die den Renten⸗Verſchreibungen für die Jabres⸗Geſell⸗ 
ſchaft 1843 beigegebenen Coupons abſorbirt, und es ſollen nuumehr in Gemaßheit des §. 27. der Statu⸗ 
ten neue Coupons und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1854/63 ausgegeben werden. 

Die Inhaber von Renten⸗Verſchreibungen der Jahres-Geſellſchaft 18 13 fordern wir deshalb auf, 
ihre Renten⸗Verſchreibungen bei den betreffenden Haupt⸗ oder Spezial⸗Agenten der Anſtalt oder bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe in Berlin (Mohrenſtraße Nr. 59.) gegen Empfangs-Beſcheinigung einzureichen und dem⸗ 
nächſt innerhalb dreier Monate mit den neuen Coupons, gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu ver⸗ 
ſehenden Beſcheinigung, wieder in Empfang zu nehmen. 


Neue Zuſendungen der moderuſten und geſchmack⸗ 
vollſten Silberblumen, Goldähren, Coif⸗ 
fures und Federn haben erhalten und empfeh⸗ 
len zu auffallend billigen Preiſen 

Geſchwiſter Roſenthal, 
Markt Nr. 82. über der Kaufmann Binderſchen 
Handlung. 


Feinwollige Bde ftehen zum Verkauf in Klein 
Sokolniki bei Samter. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, evangeliſch, mit guten 
Atteſten verſehen, aüs anſtändiger Familie, der Pol⸗ 
niſchen und Deutſchen Sprache mächtig, in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchhaltung bewandert, unverhei— 
rathet, findet ein paſſendes Unterkommen, wo erfährt 
man in der Expedition der Poſener Zeitung. 


Sollte die Zuſtellung der neuen Coupons durch die betreffenden Agenten binnen 3 Monaten, von 
der Einlieferung der Renten Verſchreibungen an gerechnet, nicht erfolgen, fo liegt es den Intereſſenten ob, 
hiervon binnen weiteren 4 Wochen der unterzeichneten Direktion Anzeige zu machen, widrigenfalls die 
Intereſſenten ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

Zugleich fordern wir die Jutereſſenten auf, ihre Renten-Verſchreibungen zeitig bei den Agenten 
einzureichen, da vom J. Juni k. J. ab alle zu dieſem Zweck noch einzureichenden Renten-Verſchreibungen 
nur noch unmittelbar an die Direktion, und zwar auf Koſten der Intereſſenten, eingeſandt werden können. 

Berlin, den 7. November 1853. f 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 
Im Auftrage 
die Haupt Agentur zu Poſen: 
M. Kantorowicz Nachfolger, rose Gerberſtraße Nr. 17. 
Ludwig Dobberſtein, älteſter Sohn der verw.] PA CNC 
Frau Gutsbeſitzerin Dobberſtein auf Chodzie⸗ Geese 
let, Schwetzer Kreiſes, ein Knabe von — 2 © Für Herren! > 
ren, kräftig und nie krank geweſen, hatte am 11. Ok⸗ 5 j j 9 
tober c. das Unglück, ſch im Knöchelgelenke des AR Ballauzüge U. Düffelvaletots S 
rechten Fußes durch einen Fegzltritt eine Verſtauchung S neueſter Facon empfiehlt billigſt = 
zuzuziehen, die als folche erſt am dritten Tage durch D U 
ein Geſchwulſt und große Schmerzen ſich dokumen PR: Jacob Kantoı owiez, 
tirte. Der meiner Anſtalt vorſtehende Arzt Herr | 4) Wilhelmstraße 7. J. Etage, neben der Poſt. 
Dr. Borchardt verordnete Waſſerumſchläge, die ran: nr 5 
aber der hieſige Kreis-Phyſikus Herr Dr. Junker ® 1 OOO 
in gütiger Vertretung des Herrn Dr. Borchardt, 
welcher auf längere Zeit verreiſt war, abſtellen zu 
müſſen glaubte, da die zunehmende Entzündung und 
Geſchwulſt das Vorhandenſein der Knochenroſe dar⸗ 
that. Erſt Blutegel und vertheilende Kräuter Um⸗ 
ſchläge wurden vergebens, dann zuſammenziehende 
Grützumſchlaͤge wurden mit Erfolg angeordnet. Die 
von Herrn Dr. Junker angerathenen Operationen 
erfolgten an 2 für erforderlich befundenen Stellen 
vom Chirurgus Herrn Lüdtke hierſelbſt unter Lei⸗ 
tung des inzwiſchen von ſeiner Reiſe zurückgekehrten 
Herrn Dr. Borchardt. Jetzt erſt ſtellte ſich das 
Gräßliche heraus, daß die Knochenhaut des unteren 
Schienbeins gar nicht mehr vorhanden, die Fleiſchtheile 
aber von der ſtarken Eiterung ganz unterkittig waren. 
Trotz der einſichtsvollſten ärztlichen Behandlung nach 
mediziniſchen Prinzipien wurde der Knochen des 
unteren Schienbeins {cr irte ; ſtraße Nr. 2. iſt ei öblirte Stub 
ttb, fe beg EHRT Rare A 2. ein möstie Stube 
Beines oberhalb des Kniees nach der mediziniſchen ——— I Nr 
Kunſt und Regel ernſtlich die Rede war, nur um Hotel du Nord“ 
das Leben des Patienten zu erhalten. 99 l u 3 
Nachdem nun die mediziniſche Wiſſenſchaft bis zur Wilhelmsplatz Nr. “ 
Erſchöpfung ganz fruchtlos angewendet war, da erſt Table d’höte 13 Uhr. à Convert 15 Sgr. Abon⸗ 
machte der Chirurgus Herr Lüdtke den Vorſchlag, nement 10 Rthlr. 
die Waſſerkur in Anwendung zu bringen. Mit die⸗ Weine von den beſten Jahrgängen werden pers 
— Kurmethode wurde am 10. d. M. von Herrn | abreicht. J. V. Pietrowski. 
Ir. Borchardt begonnen und jetzt ſchon iſt der ne 7 
Zuſtand des r Freude und Hoffnung erregend. zug CAFE BELLEVUE. u; 
Im Jutereſſe der er leidenden — Heute Mittwoch Harfen⸗Concert. 8 
ich den Thatbeſtand diefen Sache ganz der —— — e 
rn — a A Heute Mittwoch Harfen⸗Concert bei 
Buſſe von Tobiſch. 


Wossfeit gemaß veröffentlichen zu müſſen. Dieje⸗ 
nigen Herren Aerzte aber, welche im wahren Intereſſe 
der leidenden Mitmenſchen von dem ferneren Erfolge 
der Waſſerkur in dieſem merkwürdigen Falle ſich eine 
Ueberzeugung verſchaffen wollen, lade ich hierzu 
hoͤflichſt ein. dlehr, . 

penſ. Poſtſekretair, als Beſitzer der Kaltwaſſerheil— 


wendet worden. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 27. December 1853. 


Donnerſtag den 29. Dezember 8 
Muſikaliſche Abend » Unterhaltung 
durch die Familie Tobiſch, wozu ergebenſt einladet 

eſtaurateur Pielatowski. 
Bergſtraße Nr. 14. 


7 — . —.. ER %— 

Donnerſtag d. 29. Dezor. Eisbeine, wozu er⸗ 
gebenſt einladet J. Raspe, Kloſterſtraße Nr. 17. 
T—T—B —— —— , —— — 

Bekanntmachung. 
75 Thaler Belohnung. 

Dem hieſigen Einwohner Carl Lieb ud in 
der Zeit vom 19. bis 23. d. M. 2886 Bi mit⸗ 
telſt Nachſchlüſſels aus einem in feiner verſchloſſe⸗ 
nen Stube befindlichen verſchloſſenen Koffer ent⸗ 
Das Geld beſtand: 

I. aus Staatsſchuldſcheinen, und zwar: 

a) Litt. F. Nr. 63,360 über 100 Kıblr. 


b) = „ 63,361 100 
Ge 1 63,362 „ 
d) „ 63,363 100 „ 
W 63,364 „ 100 
He n ER . 400 
) „ 63. 9,323 500 
. 9,870 * 50 + 
m 


II. in Gold: 
a) 90 Preußiſche doppelte Friedrichsd'or 
(Doppelte und einfache) und 
b) 30 doppelte Louisd'or (doppelte u. einfache). 
III. in Courant: 
76 Rthlr. in tel. 

Das ad I. und II. hat ſich außerdem in einem 
blechernen Käftchen von 8 Zoll Länge, 6 Zoll Breite 
und 3 Zoll Höhe und das Conrant in einem lein⸗ 
wandenen Beutel (Schrotbeutel) befunden. Die 
Staatsſchuldſcheine lagen in einem Futteral von 
marmorbraunem Papiere in einem blechernen Käftchen 
Dieſes, ſo wie das Futteral und der Beutel ſind 
mit entwendet worden. Das Kaͤſtchen war mit eis 
nem gelben meſſingenen Schloſſe mit Druckfeder vers 
ſchloſſen. Derjenige, welcher den Dieb ermittelt 
und dem ze. Lieb ſch zu dem entwedeten baaren Gelde 
wieder verhilft, erhält obige Belohnung. Vor dem 
Ankauf der entwendeten Staatsſchuldſcheine wird 
hiermit gleichzeitig gewarnt. 2 

Neuſtadt b. P., den 24. Dezember 1853. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Baͤnſch, Bürgermeiſter. 


Posener Markt-Bericht vom 28. December. 


Weizen, d. Schil. 2. 16 Miz 229 — 310 — 
Roggen dito 213 61 2179 
Gerste dito 127 94 22 6 
Uafer dito 1) 5/—-] 110 — 
Buchweizen dito 1114 6] 1118 6 
Erbsen dito W 
Kartoffeln dito 


Stroh, d. Sch. z. 1200 Pd. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. .| 2 

Marktpreis für Spiritus vom 28. December. — (Nieht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
271-28] Rihlr. 


Heu, d. Ctr. 2. 110 Pla. . . | — 22 6 8 25 — 
1 5 — — 
10 


Anſtalt in Gr. Wilezak bei Bromberg. Preussische Fonds. Eisenbahn- Aktion. 
u ae) I en ana N a er 
Landwirthſchaftliche Lehr: Anftalt in 2. Brel deld. Zt. | Brief. | Ged. 
11 > — 4 — — — 8 
Lützſchena bei Leipzig. 1 Freiwillige Staats-Anleike 444 — 100} Aachen-Mastrichter n 4 66 — 
Am 5. Januar beginnt in dem mit dem Frei⸗ | Staats-Anleihe von 1850 40 — 100 enfnebeeche e 
herrlich von Spek- Sternburg' ſchen Rittergute dito von 18822 14 | — | 1005 } Ber in-Anhaltische u 4 = 42 
Lützſchena bei Leipzig verbundenen landwirth⸗ dito von 1853 4.99 — i eee ee : 1 
ftli i f f i | Staats-Schuld-Scheine . .-... - - 34 — 9 Berlin-Ilamburger : i 05 
ſchaftlichen Inſtitute ein dreimonatlicher landwirth⸗ Nr zo.) dh dito dito , nn. 44 — 102 
ſchaftlicher Kurſus, wo Acker und Wieſeubau, Vieh⸗ Kur- u. Nenmärkische Schuldv. .. 34 — | — merlin. Potsdam Magdeburger. 4 — 95 
zucht, Drainage, Brauerei, Brennerei, Zuderfabrifas | Berliner Stadt-Obligationen . . » . 44 — | 1003 dito Prior. A. 0. n 4 98 — 
tion vom Direktor Bruns; Agrikultur-Chemie von | dito dito se FOR dito Prior. L. W.. 44 | 1003) — 
Dr. Kerndt; Thierheilkunde von Thierarzt Prietſch; Kurs u. n Plandbriele . 31 971 54 4 n n u 109 * 
a . ̃ ,t el 12 
maun; Feldmeſſen und landwirthſchaftliche Bau⸗ posensche dito "4 | 103] Breslau-Freiburger Sl... 4 — 116 
kunde von Architekt Schröder vorgetragen wird. dito neue dito . 34 — [95 Cöln-Mindener ee ee a — 1119 
Außer täglich 4 Stunden theoretiſchen Unterricht, Schlesische R ei — — — m, 13 1 Ah me 1. m; 100 
in LI I | 974 FenkanrÖbemeälshe, 22.2218 |— | = 
gewidmet. * Pr. B ß EN Erd Rn 1134 | Düsseldort-F erfelder ., .. 9° 844 — 
Lehrhonorar monatlich 10 Rihlr.; für Wohnung, Fabsen- Feten ö e . Ta iel- res: Are ee — 4 — 
Aufwartung und vollſtändige Beköſtigung an des Louisd'or . . . — — 109 Nga Wittenberger” 2 1 18 25 
Direktors Tiſche monatlich 12 Rthlr. 6 — dito dito ar,, 1 de 1 
Aumeldungen nimmt der Direktor Bruns in Ausländische Fonds. e „Ae 
Lützſchena entgegen. | k De rio 4 981 — 
zen 3 itſt eng — — — Zt. Brief.| Geld. > 1 Prior. Fi 99 — 
U — — B or. N Rn fen 
8 75 2 70 f i Russisch-Englische Auleibke 5 — 109 dito tior, IV. Fe li er 
Aſtrachaniſcher Caviar in dito. dito die 4 ente gr.-Wülb.) „ „ q 4 4646 
Hiötel du Nord, dito ee 44 — 1.9 bet be . 51 — 1 — 
Wilhelmsplatz 3. dito P. Schatz bl. 4 851 — dite sche Litt. a e 
— — —— —— M— Polnische neue Pfandbriefſfſe 4 931 — e en 81 1274 
u Wir empfingen heute einen Transport 115 a + 1 2 — * ä 3 nr. 
grauen, großkörnigen, wenig geſalzenen 1 73 E.. . N E 2 
* \ 1 7 e A, BO er 5 |— 5 dito (S..) Prior. 44 
Aſtrachaniſchen Caviar. dito 5 7 . es 22 e P ee 50 884 
V Kurhessische 40 Rthl rr. — argard-Pos enen == 
. H. meuer d- Comp. Badensche 35 Fl. 2 > U 51978 ıäge 2 223 Thüringer ee, 2 4 105 — 
Wilhelmsplaß Nr. 2. Lübecker St.- Anleihe... — 8 ditor e e 44 — 1011 
* Wilhelms-Babnn — 1199 


. 
Ein junger Mann rechtlicher Eltern kann ſich als 
Lehrling melden in der Deftillation von 
J. Jäſchin, Markt Nr. 7. 


Die Fonds- und Aktien- Cage Waren im Allgemeinen ohne wesentliche Veränderung und das Geschäft 
beschränkte sich nur auk einige Jene el, in denen Mehreres umging. Von Wechseln stellten sich Amsterdam 
in kurzer, Hamburg in beiden Siehten, so wie London höher, dagegen Paris, Wien und Petersburg niedriger, 


